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die kleingeldgeber

 Wenn Bianca Bartz vom 
3. März 2008 erzählt, zeigt 
sich ihr Temperament. Der 

schwere Zopf der Münchnerin fliegt 
hinter ihrem Kopf umher, ihre linke 
Hand erhebt sie wie zur Mahnung. 
An diesem 3. März, es war ein Mon-
tag, begann ihre Pleite. Und zwar mit 
einer Baustelle an der Münchner Frei-
heit. Direkt darüber befand sich das 
Geschäft von Bartz: eine Praxis für 
Tiefenentspannung. „Meine Kunden 
brauchen Ruhe“, sagt die 55-Jährige. 
Doch die gab es nicht. Von frühmor-
gens bis zum späten Nachmittag 
dröhnte der Presslufthammer, ran-
gierten schwere Baufahrzeuge. „Ich 
konnte es nicht fassen“, sagt Bartz 
und zieht die Augenbrauen hoch. 
Erst zwei Tage zuvor war sie in die 
Räume eingezogen. Von den Bauar-
beiten, die vor ihrem Fenster geplant 
waren, hatte ihr niemand erzählt. 
Nach wenigen Wochen gab sie auf. 
Über Nacht war Bartz, alleinerziehen-
de Mutter von vier Kindern, ohne 
Einkommen.

Doch sie spricht davon heute nicht 
verbittert, sondern lächelnd. Der 
Grund: Bartz hat heute wieder eine 
Praxis, gleich beim Arabella-Shera-
ton-Hotel. Eine gute Adresse – und 
vor allem eine ruhige Lage. Doch der 
Weg dorthin war schwierig.
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Ein Kredit über ein paar Tausend Euro? Da winken viele Banken gelangweilt ab. 
Doch inzwischen gibt es für kleine Unternehmen eine Alternative: Mikrokredite

– egal ob es sich um eine Sparkasse,  
eine Volksbank oder einen großen 
Player wie die Deutsche Bank han-
delt. Der Grund: Die Bearbeitung 
eines Kreditantrags kostet ein Geld-
haus schnell mehr als 1000 € – Mini-
darlehen lohnen sich nicht.

Diese Lücke schließen Institute 
wie KIZ. Bislang sind 13 solcher 
Mikrofinanzberatungen beim Deut-
schen Mikrofinanz Institut (DMI) 
akkreditiert. Sie vermitteln Darlehen 
bis 10 000 € pro Person, Einheitszins: 
zehn Prozent, Laufzeit: maximal zwei 
Jahre. Das Geld kommt aus einem 
Fonds, den unter anderen das Wirt-
schafts- und das Arbeitsministerium 
sowie die KfW Bankengruppe mit 
3,1 Mio. € ausgestattet haben. Fonds-
verwaltung und Abwicklung der 
Kredite übernimmt die Bochumer 
GLS Bank.

Noch sei die Kreditvermittlung für 
die Berater ein Zuschussgeschäft, sagt 
Falk Zientz, der bei der GLS das Mi-
krofinanzierungsprojekt leitet. Lang-
fristig setze man auf einen Skalen
effekt: Kunden, denen man jetzt hilft, 
wenden sich erneut an die Berater, 
wenn sie einen weiteren, höheren 
Kredit benötigen, so die Hoffnung.

Seit der Gründung des DMI im 
Herbst 2004 wurden 380 Darlehen 

Keine Bank wollte ihr einen Kredit 
für den Aufbau einer neuen Praxis ge-
ben, erzählt Bartz: „Und ich war bei 
fast allen.“ Schließlich stellte die Ar-
beitsagentur den Kontakt zu KIZ her, 
einer Zentrale für Existenzgründung. 
Die vermittelt auch Kleinkredite an 
Unternehmer. Für ein Darlehen muss
te Bartz aber zunächst ein Dreiviertel-
jahr lang büffeln: In einem KIZ-
Seminar lernte sie Kostenrechnung, 
Buchführung, Marketing. Das Pro-
gramm mit dem Namen „Neustart“ 
schloss Bartz mit einem Businessplan 
ab, den ein Wirtschaftsprüfer ana
lysieren und für tragfähig befinden 
musste. Erst danach erhielt die Ent-
spannungstherapeutin 5000 € als 
Startfinanzierung. Der Kredit reichte 
für die nötigsten Anschaffungen: 
Regale, Aromaessenzen, eine Massage
liege. Am 1. April 2009 war die Eröff-
nung. Das Geschäft ist gut angelau-
fen, sagt Bartz. Bis Oktober glaubt sie 
die Gewinnzone erreicht zu haben.

für selbstständige wie Bartz 
ist es derzeit schwierig, Gründungs-
kapital, Geld für eine Auftragsfinan-
zierung oder eine kurzfristige Liqui-
ditätshilfe zu bekommen. Selbst wenn 
der benötigte Betrag nur ein paar 
Tausend Euro beträgt, ist das Nein 
der Banken eher Regel als Ausnahme 

knete für alle: 
Entspannungsthera-
peutin Bianca Bartz 
erhielt einen Mikro-
kredit über 5000 Euro, 
um ihre neuen Räume 
einzurichten. Die 
Banken hatten ihr ein 
Darlehen verweigert

Management
Finanzen: Mikrokredite


